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"Dcr Mcnschensohn muß crhöhl rvcrden."
Dcr "Mcnschensohn" ist in de¡ Bibel ein Klischcc: der Staatsmann des Alten Orienl. der dâs Leben erhallen soll
der das aber nicht schafll.

Kull L Tag abends l8 Lltr... Dcr König ist Jcsus Christus. ìvir laden unsc¡c Nöte ihrn auf. Damit b€lâstet lvendot
e¡ sich an "unsem Gott'. cr gelìt ins Allerlìeiligste und ist dort in Ohrlmacht. Der Pharao hált sich in dieser
Situâtion an die Nalur. Dern König Israels ist gesagt: "Geh du aus deinen Land..."- er ist berufen. hat dcn Tod
vorwcggenommen. Die Ohnmacht dcs Menschcnsohns ist die Ohnmacht des Berufenen. ist Existenznacktheil.
Der nächste Vollzugsall des Ohnmãchtigen: Er vertr¿ut sich hinein in die Trcue dessen- der ílm berufen hat. Sein
Hcrr sagt: "Sorge nicht..."

Dic Not ist ulÌsere Not. dic Not dcr Mcnschen. die uns aufgelâden sind. Und rvi¡ h¡ben Einen in unscrcr Milte.
dcm laden rvir das auf: Jesus von Naza¡et. Er machl. scine Ohnmacht durch - Ölberg. Dâs ist- rvas man rituell
irnmcr gcmacht hat: es rvar zrva¡ nie du¡chgeslandcn. aber das Klischee stlmmt.

"Um Mittcmachl slcht Gott âuf..." Der læidende rvir gctrost. sein Trauen in dic Treue des Herm bckommt ein
Echo. Das heißt âber nicht. daß dcr Spùk vorbei lyàre. Vgl. die übertegeren Worte Jesu nach dcm Ölberg: Dort
Ýar er getrost rvorden. Undjelzl þ!4 cr leiden- jetzt kA!! e¡ sterber das ist das Geheimnis geisllichen læbens
und nicht. daß das Lciden vorbci rvâre. Wah¡scheinlich slcht an diescr Sfcllc dcr Liturgie schon der Salz: "Setze
dich zu ncûrcr Rechten." Der OluuÌâchtige vennag gar nichts. Es ist sein Gotther¡. der diese Angelcgcnhcit für
ih¡ in dic Hand nimmt

Dann die Prozession ins Gchcn¡ral¿l: Volk die im Finslcm gehen.... Retlurìg am Mo¡gen (: getrost wordsn
sein). Kampf und Sieg Golt stcigt auf in den Himmel ("erhöht"). Zunächst ist cs Gotl. der aullÌihrt über den
Feind des Menschen: dann im Himmel die Theophanie, die Mächte und Gelvalten nüssen dem Schöpfer. denl
Goflhcml huldigcn. Dânn IL Tag. Invcstif.rll dcs Menschcnsoh¡s. .. Damit ist der Meirschensohn markicrl fùr die
da draußen- die noch im Finstem sind. "Selze dich zu meiner Rechlen...". die Mächte und Geìvâlten mùssen ihm
huldigcn - ecce homo -. er wird neu in Bund genommen- "Neuer Bund". Dânn iIL Tag: Da eucr König. Jcde¡.
der an dcn sich h¿ingl- wird dås neue Lcben haben. nicht mehr dâs alte.

Die Phasen der
a) Ohnmachl - dic Erhöhung ist cinc aus dcr Oh¡rmachll
b) Er muß sich hungcmd utn Hilfc an seinen Coftherm rvenden. Dâs ist àüßcrlich schon ein Aufstcigc[ abcr
noch fu Oluinìacht.
c) Der rvcscnlliche Vollz-ug: das totale Tlauen.
Dcr Ccûostwordene kânn nun leiden. kann nun sterbcl kann dcn andem ifuc Angsllichkcjt ncluncn. vgl. dâs
Worl an den Malchus: So mußt du núch nicht verteidigen. Das ist die E¡höhmg die Erhöhung am KÌeuz: Der so
Gctrostwordcnc ist âufgestiogcrl erhöht in dcn HimÌìcl. Bei ihm sind Krcuzigung und Himnelfalùt cins.

Indem dcr Iridendc und Stcrbcnde durchmacht und sich total ànvertraut, ìvird er herausgehoben aus der
Not, d.h. crhöht in dcn llimmcl. "Weur das gcschehcn scin wi¡d- karur ich alle an mich ziehcn". kânn ihnen
"Wohnungcn bcrcitcn".

"Er hat für uns gelitten" lneint nicht. damit wir nicht lciden. sondern damit rvi¡. wenn \.vi¡ leidcn und sterben. rnit
Ihm das vermögen. und wcn¡ rvir mil Illm geslorbcn sind mil Ilür den Durchstieg in den Trost hâben- mit Ihm
das Lcben haben. Wenn wir getlost rrorden sind in Ch¡istus. haben wir cin anderes. das "ewige" Lcbcn:
augenblicks- in ner $ieder.

Neu im NT isf dic Tatsachc dcr Aufcrstchulg. Sie wird überliefert in geprágter Sprache. der Sprachc. in dcr
schon immer exerzitienmäßig gefeiert worden ist. Es bcstehf also cin Ausweg aus dem Elend: Der
Mcnschensohn muß erhöht lverden. dh. er muf} aufgefahren sein. Litugisch iyird dâs auseinandergefâltet: Anr
Karsamstâg b€gibt sich d¡s Eigentliche- am Ostcrmorgen tritt er in unsere Mitle. All dâs geschieht aber in cinem
eûzigen Aùgenblick
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Zum Erhöhten ( ùryo<0, fucnecker: erhöhen: Ptz PFdâvon: der Aufgefahrene. der Allerhöchste) gehört: Er war in
Ohnmacht ob der Tatsache. daß e¡ urser aller Ste¡bensleiden getragen hat. Als Mensch rväre er ohnmächtig ab€r
cs gibl einen Ausrveg lrauen. sich trauend in die Treue des Herrn versenken. und Gott wird sich nicht versagen.
er wird meincm Tr¿uen Boden geben. Man kânn es erfâhren; Dam rvird mein Traucn Bodcn Iindcn und wir
könncn bestehen. müssen nicht mit Panik Schock. Resignâtion reagieren. "Der Bcwáhrte hat I-€ben âus Trâuen. "
Das ist "im Augenblick" gegeben. ("Hinblicken" : "trauen")

Es heißt nicht "dahingeben". sondern nüchtern und einfach "gebcn". Wemr er die Inveslitur erfâfuen hat. hcißl es

am III. Tag: "Da, cucr König": Dà gibt cr uns dcn Sohn âls den Erstflndenen, Verklärten. Das ist die
Gabc. Das il de¡ Moment. da cr ihn gibt: Der. der schon durchgemacht hat, den "gibl" er uns in der
Auferstehung: E¡ t¡itl. in unsere Mitte. er ist erstânden.

Es lieißt nicht "in der Nachl.. da er 'verråten' *'r¡rde"- sondem ". .da er ausgeliefert- übe¡geben. 'gegeben' wurde"

fuchten. hebr. éãÞát , entspricht griechisch r<íu,(,), "urteilen" im Sim von "uuterscheiden". Es heißt also "ich
bin nicht gekommen zu scheiden. sondern zu füttenì" (v l7). Aber es gibt halt rv€lche- die nehmen das nicht an:
dic müssen niÇlìt erst "geschieden" werden ich habe sie nicht weggeschicld (v l8).

Baise": nicht zugute konìnìen
"Schlecht": clwas turl \Ýas andem schâdet.
Das einc Mal tuc ich mir ctìvås zulicbc. ich kommc nicht zùgute: dâs ist "b,ösc". Das anderc Mal luc ich etwas.
was dem ânden zum Schaden gereicht: das ist "schlecht".

Ihr haßl dâs Licht: Ihr mâcht nicht mit mit Jesus Ch¡isfus

"Die Wafulìeil tun": Wenn Jesus durchgemaclìl hat.... dan¡ ist der der Wafue. Er lìat vertraut und ist getrost
ryorden und jetzt komnl cI: "lch bin die Wâhrlìeit. " So àlìnlich sollen wir die lvâhdreit tun: Ich soll die Mcincn
mir aufgeladen sein lassen... ich schaffe es nichl- ich wende mich an den Herm. ich mâche durch bis dorthin. wo
ich erfasse. ich rverde es nic schaffen- d¿nn dås Getrostwerdcn: Das isl. dcr Prozeß der Wahnverdung. Und dann
wcndc ich mich mei¡cn Lcutcn ncu zu. Da¡n erkcnnen die L€ute an mir: Das ist eincr. der zugutc kommt ohne
Rechnung das ist der Vy'ahre. Das ist gar nicht mchr mein Tun- dâs ist gotthâftes Tun. Er làßt regnen i.ibet Gute
und Bösc.
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